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Die Kastration männlicher Ferkel stellt einen chirurgischen Eingriff an den Tieren dar und 
unterliegt damit den Vorgaben des Tierschutzgesetzes. Damit diese Operation technisch 
optimal durchgeführt wird, die Schmerzen nach der Operation so gering wie möglich ge-
halten werden und es zu keinem Eintrag von Keimen in die Wunden mit anschließender 
Infektion kommt, sollten folgende Empfehlungen des Schweinegesundheitsdienstens 
Baden-Württemberg eingehalten werden.

Seit dem 1.1.2021 dürfen in Deutschland gemäß § 21 Abs. 1 TierSchG männliche Fer-
kel nur noch unter wirksamer Schmerzausschaltung kastriert werden. Dazu stehen den 
Schweinehaltern zwei zugelassene Verfahren zur Verfügung: die Injektionsnarkose durch 
den Tierarzt oder die Inhalationsnarkose mit Isofluran. Für letztere ist eine bestandene 
Sachkundeprüfung Voraussetzung.
Bei beiden Verfahren ist das Bewusstsein der Ferkel ausgeschaltet und damit auch der 
Mechanismus zur Aufrechterhaltung der Körpertemperatur. Die Tiere müssen darum wäh-
rend der Narkose und in der Aufwachphase an einem trockenen, sicheren und warmen 
Ort unter Beobachtung gelagert werden. Hierzu eignen sich am besten Kunststoffkisten 
oder Körbe, die mit sauberen Hand- oder Cellulosetüchern ausgelegt sind. Zur Verhinde-
rung der Auskühlung sollte eine Wärmelampe angebracht werden. Die Ferkel sind erst 
wieder zurück in die Abferkelbucht zu setzen, wenn sie wieder bei vollem Bewusstsein 
und Bewegungen wieder ohne narkosebedingte Einschränkungen möglich sind, da sonst 
die Verletzungs- und Erdrückungsgefahr zu hoch ist.
Ein ruhiger Umgang vor, nach und während der Kastration reduziert den Stress der Ferkel 
und damit die Adrenalinausschüttung, was die Narkosetiefe, die Anzahl der Narkose-
zwischenfälle, die Aufwachphase und die Wundheilung positiv beeinflusst. 

Unabhängig davon ob eine Injektions- oder Inhalationsnarkose durchgeführt wird muss 
die Gabe eines Mittels, welches zur Linderung post-operativer Schmerzen zugelassen ist, 
erfolgen. Hier sind Schmerzmittel mit dem Wirkstoff Meloxicam Mittel der Wahl, da die 
Wirkung 24 Stunden anhält. Meloxicam muss bei der Inhalationsnarkose 30 Minuten vor 
der Kastration verabreicht werden. Bei der Injektionsnarkose genügt eine Verabreichung 
kurz vor der Kastration. Die Dosierung von Meloxicam beträgt 0,4 ml pro 5 kg Körperge-
wicht in die Nackenmuskulatur des Ferkels. 

Die Kastration von Ferkeln hat unter hygienischen Bedingungen zu erfolgen. Das Tragen 
von Einmalhandschuhen wird vom SGD empfohlen, da diese den Anwender auch vor einer 
Infektion mit Zoonoseerregern schützen. Ansonsten sind die Hände gründlich mit Seife 
zu waschen. 
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Bilder 1 a und b (Bilder: Klinik für Schweine, Oberschleißheim) 
 

 
 Abbildung 1 a + b  Bilder: Klinik für Schweine, Oberschleißheim
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Werden viele Ferkel in einem Durchgang 
kastriert, sind die Hände durch das 
ständige Anfassen der Ferkel an den 
Beinen mit der Zeit nicht mehr ausrei-
chend keimarm. Dann sollte zwischen-
durch erneut gewaschen oder neue 
Handschuhe genommen werden.

Das Ferkel ist sicher zu fixieren z.B. in 
einem Kastrationsbock (Bild 1a + b) bei 
der Injektionsnarkose oder in der vorge-
sehenen Halterung des Isoflurangerä-
tes. Der Operationsbereich ist bei gro-
ber Verschmutzung trocken zu reinigen 
und mit in Alkohol getränktem Zellstoff 
zu desinfizieren. Anschließend erfolgt 
die Kastration durch zwei Schnitte in 
Längsrichtung zum Körper. Dazu werden 
die Hoden zwischen Daumen und Zei-
gefinger fixiert, so dass die darüber lie-
gende Haut leicht unter Spannung steht 
(siehe Bild 2). Das Skalpell hat scharf 
zu sein und sollte mit der Spitze ange-
setzt werden, sodass der Schnitt mög-
lichst klein gehalten werden kann (Bild 
3 + 4). Der Schnitt sollte außerdem 
möglichst bauchnah gemacht werden, 
da so das Wundsekret besser ablaufen 
kann und sich nicht in dem Hohlraum, 
in dem zuvor der Hoden war, sammelt. 
Aus diesem Grund sollte nicht mittels 
Querschnitt kastriert werden. Anschlie-
ßend wird der Hoden vorverlagert und 
der Samenstrang (Samenleiter, Blutge-
fäße, Nerven) durchtrennt. Dabei sollte 
starker Zug an den Hoden vermieden 
werden. Dabei sollte starker Zug an den 
Hoden vermieden werden.

Die derzeit zulässigen Narkoseverfah-
ren führen zu einer vermehrten Blu-
tungsneigung beim Durchtrennen der 
Blutgefäße. Darum sollte der Schnitt 
bevorzugt mit einem Emaskulator (Bild 
5) durchgeführt werden, der das Gewe-
be quetscht und dadurch die Blutungen 
vermindert. 
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Bild 2 (Bild: Klinik für Schweine, Oberschleißheim) 
 

Abbildung 2 Bild: Klinik für Schweine, Oberschleißheim

 
Bild 3 (Bild: Klinik für Schweine, Oberschleißheim) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 3 Bild: Klinik für Schweine, Oberschleißheim

 
 
Bild 4 (Bild: SGD Baden Württemberg) 

Abbildung 4 Bild: SGD Baden-Württemberg
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Abschließend hat eine Wundversorgung 
zu erfolgen. Manche Flüssigkeiten (Jod-
lösung oder Blauspray) sind lokal rei-
zend (Bild 6). Die Ferkel rutschen dann 
auf dem Hinterteil in der Bucht umher 
und kontaminieren damit die Wunde. In 
erster Linie empfehlen wir den Einsatz 
von Zinkoxidspray.

Aus hygienischen Gründen sollte die 
3-Messer-Methode angewendet wer-
den. Dabei liegen immer zwei der drei 
verwendeten Skalpellklingen in Jod oder 
Alkohollösung, was eine ausreichende 
Einwirkdauer der Desinfektionslösung 
gewährleistet. Leider lassen die Hal-
terungen der gängigen Isoflurangeräte 
dieses aus Platzgründen nicht zu. Die 
Desinfektionslösung sollte bei der Kas-
tration vieler Ferkel in einem Durchgang 
zwischendurch gewechselt werden.
Sind die Skalpellklingen nicht mehr 
ausreichend scharf, müssen sie durch 
neue ersetzt werden. 

Am Tag der Kastration muss auf eine 
ausreichende Buchtenhygiene geach-
tet werden, denn die Kastrationswun-
de kann zur Eintrittspforte für Errreger 
(Streptokokken, Staphylokokken) wer-
den. Diese gehören zur normalen Haut-
flora, können aber eitrige Entzündungen 
verursachen, wenn sie durch die Kastra-
tionswunde in tiefere Gewebeschichten 
gelangen.
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Bild 5 (Bild: SGD Baden-Württemberg) 
 

 
 
Bild 6 (Bild: SGD Baden-Württemberg) 
 

Abbildung 5 Bild: SGD Baden-Württemberg

 
 
Bild 5 (Bild: SGD Baden-Württemberg) 
 

 
 
Bild 6 (Bild: SGD Baden-Württemberg) 
 

Abbildung 6 Bild: SGD Baden-Württemberg
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